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TEIL EINS

DIE SIEBEN ENERGIEN – DIE ARCHITEKTUR ALLEN LEBENS




I. VORWORT

„Alles ist eine Wahl.“

– Michael

Dein Leben.

Deine Vergangenheit.

Deine Zukunft.

Dein Hier und Jetzt.

Und du kannst jederzeit neu entscheiden.

Jede Entscheidung hat Auswirkungen auf dein Leben – auf deine Vergangenheit, deine Zukunft und dein Hier und Jetzt.

Wenn wir beginnen, uns mit den Michael Readings zu beschäftigen, wird dieser Satz zum ständigen Begleiter:

Alles ist eine Wahl.

Denn selbst wenn wir versuchen, die Welt zu verstehen und ihr einen Rahmen zu geben, selbst wenn wir Modelle entwickeln und versuchen zu erklären, wie etwas funktioniert – bleibt am Ende doch immer diese Wahrheit bestehen:

Alles ist eine Wahl.

Du kannst es auch anders machen.

Du kannst es anders definieren.

Du kannst es anders verstehen.

Doch genau darin liegt auch eine Herausforderung.

Wenn alles eine Wahl ist, könnte man versucht sein zu sagen: Dann muss ich mich ja gar nicht entscheiden. Dann ist ja sowieso alles möglich.

Aber so funktioniert es nicht.

Du wirst erst konkret, wenn du dich entscheidest.

Erst dann beginnt etwas Form anzunehmen.

[image: ]

Stell dir einen Baum vor.

Ein Vogel sitzt in seinen Ästen und findet dort Schutz. Ein Fisch im nahen Wasser kennt ihn als den, der Schatten wirft. Eine Giraffe streckt sich nach seinen Blättern. Eine Katze schärft ihre Krallen an seiner Rinde. Und ein Mensch atmet das, was er ausatmet, ohne es je zu sehen.

Derselbe Baum. Fünf vollkommen verschiedene Wahrheiten.

Keine davon ist falsch. Keine davon ist vollständig. Jede entsteht aus der Frage, die das jeweilige Wesen an ihn stellt – und aus dem, was es braucht, um zu leben.

So ist es auch mit den großen Fragen des Lebens. Was ist Sinn? Was ist eine Seele? Warum bin ich hier? Es gibt nicht eine Antwort darauf. Es gibt Perspektiven. Und jede Perspektive ist so wahr wie die Frage, aus der sie entsteht.

Das Michael-System ist eine solche Perspektive. Eine, die das menschliche Leben durch sieben Grundenergien beschreibt – nicht als Kategorien, in die Menschen eingeteilt werden, sondern als Bewegungen, die durch uns hindurchwirken und sichtbar machen, wie sich Leben entfaltet.

Und trotzdem – oder gerade deshalb – kommt irgendwann der Moment, in dem das Wissen um all diese Möglichkeiten nicht mehr befreit, sondern bindet. In dem die Offenheit kippt. In dem das „alles kann stimmen” zu einem leisen, beharrlichen Nirgendwo wird.

Denn nichts wählen ist keine Wahl.

Im menschlichen Körper brauchen wir Stabilität.

Wir brauchen Orientierung.

Wir brauchen das Konkrete.

Raus aus der Beliebigkeit. Raus aus dem „alles ist möglich”.

Hin zur eigenen Wahl.

Erst dort, wo wir uns entscheiden, beginnt etwas Form anzuneh‐ men. Erst dort beginnen wir mitzuwirken im Kreislauf des Gewählten.

Ein Konzept bleibt immer ein Konzept. Ein Modell. Ein Konstrukt. Es kann helfen – jedoch nur dann, wenn du es für dich als wertvoll erkennst. Es gilt nicht für jeden Menschen gleichermaßen.

Doch dieses Wissen fällt in eine Zeit, in der immer mehr Menschen danach suchen, ihr eigenes Sein zu entdecken. Nicht mehr eine Rolle zu spielen, um zu überleben. Sondern herauszufinden:

Wer bin ich wirklich?

Und wie kann ich mein Sein (er)leben?

Auf diesem Weg möchten wir dich begleiten.




EINFÜHRUNG

Dieses Kapitel soll dir ein Gefühl dafür geben, womit du es in diesem Buch eigentlich zu tun hast und für wen dieses Buch gedacht ist.

Dieses Buch hat eine Weise, in der es erklärt. Es ist ein Buch des Verstehens – ein Buch, in dem Zusammenhänge sichtbar werden, in dem eine Struktur beschreibbar wird, die hinter dem liegt, was wir als Leben erleben.

Und doch gilt: Verstehen ist nicht dasselbe wie Transformieren. Das Lesen dieses Buches ist eine gute Grundlage – aber es ist kein Arbeitsprozess im eigentlichen Sinne, sondern ein Erkenntnispro‐ zess. Besonders dort, wo es um die Hindernisse geht, wird das deut‐ lich. Die Energien selbst erklären, warum das so ist – und wer das Buch liest, wird verstehen, was damit gemeint ist.

Zwei Teile – eine Bewegung

Dieses Buch besteht aus zwei Teilen.

Der erste Teil legt die Grundlagen. Er beschreibt die sieben Ener‐ gien, die Architektur der Seele und die ewigen Elemente – also all das, was eine Seele mit in eine Inkarnation bringt. Es ist die Brille, durch die wir schauen, die Energie, mit der wir herkommen, die Art und Weise, wie wir ins Leben hineingehen und wie wir es von innen heraus erleben. Dazu gehören auch die Overleaves mit den Needs.

Die Ausdehnungswege gehören ebenso zu den ewigen Elementen und werden dort eingeführt. Ihre eigentliche Tiefe jedoch entfaltet sich erst im zweiten Teil – denn sie sind nicht nur ein Element unter vielen, sondern das, was in Bewegung bringt und in den Schöp‐ fungs- und Ausdehnungsprozess führt.

Der zweite Teil trägt den Titel „Die Ausdehnung allen Lebens”.

Er beschreibt, wie sich all das, was der erste Teil einführt, in dieser aktuellen und neuen Zeitqualität entfaltet und bewegt.

Die Hindernisse können in ihr jetzt leichter transformiert werden. Der Fokus der Seele – das Seelenalter – beschreibt den Raum, den eine Seele für ihre Entwicklung wählt. Und die sieben Ausdeh‐ nungswege werden hier in ihrer ganzen Tiefe ausgeführt.

Dieser zweite Teil entstand aus einer Bewusstseinsebene heraus, die beim Schreiben des ersten Teils noch nicht zugänglich war. Als diese Ebene sich öffnete, lag die Frage nahe, ob das Buch von Grund auf neu geschrieben werden müsste. Michaels Antwort lautete: “Nein. Schreibe es genau in dieser Reihenfolge. Denn das Verständnis des Menschen setzt dort an – im Aufbau aufeinander.”

Der zweite Teil beschreibt, was sich in dieser Zeitqualität gerade verändert. Eine neue energetische Ausrichtung entsteht. Ein neuesBewusstseinsfeld wird erschlossen. Was das bedeutet, zeigt sich auch in der Art, wie gedacht wird: Der erste Teil folgt einem linearen Schöpfungskreislauf. Der zweite führt in einen Kreislauf, der alle Ebenen gleichzeitig bewegt – hinaus aus einem linearen Bewusstsein, hinein in die Wahrnehmung der Gleichzeitigkeit. Aber dazu mehr an der passenden Stelle.

Die Quellen

Ein Teil der Grundlagen, auf die ich mich hier beziehe, ist das soge‐ nannte Michael Teaching. Es entstand im angloamerikanischen Raum ab den 1970er Jahren und wurde durch verschiedene Chan‐ nels übermittelt, unter anderem durch Shepherd Hoodwin. Die Begriffe, die dort verwendet werden, sind bis heute englisch geprägt, und ich habe mich entschieden, sie auch in diesem Buch beizube‐ halten, weil sie in ihrer ursprünglichen Form eine gewisse Präzision tragen.

Die Michael-Quelle ist nach dem Menschen benannt, der als letzter innerhalb dieser Entity (Seelenfamilie) inkarniert war und seinen Inkarnationsprozess abgeschlossen hat. In seiner letzten Inkarnation trug er den Namen Michael, und dieser Name wurde für die Quelle übernommen. Nicht, weil er notwendig wäre, sondern weil er eine Form der Bezugnahme ermöglicht. Quellen selbst brauchen keinen Namen. Sie sind kein Jemand im persönlichen Sinne, sondern ein Bewusstseinsraum, der zugäng‐ lich ist.

Wenn eine solche Seelenfamilie nicht mehr inkarniert, verändert sich die Form, in der sie wirkt. Das, was sie hervorgebracht hat, steht weiterhin zur Verfügung. Eine bekannte Form ist das Chan‐ neln – das bewusste Verbinden mit dieser Ebene und das Übermit‐ teln von Informationen in Sprache. Einen anderen Zugang beschreibe ich im nächsten Kapitel ausführlicher.

Im deutschsprachigen Raum wurde dieses Feld vielen Menschen zunächst über die Channelings von Varda Hasselmann und Frank Schmolke bekannt, deren gemeinsame Forschung unter dem Titel Archetypen der Seele seit den 1990er Jahren bekannt geworden ist. Diese Werke entstanden unabhängig vom Michael Teaching und eröffnen aus einer eigenständigen Quelle heraus verwandte Perspek‐ tiven auf seelische Reifung und innere Entwicklungsbewegungen.

Diese unterschiedlichen Quellen sind keine voneinander getrennten Systeme im eigentlichen Sinne. Sie entspringen einer tieferen gemeinsamen Grundlage – verschiedene Zugänge zu einem Feld, das bereits existiert. Die Unterschiede liegen weniger im Inhalt selbst als in der Perspektive, im Zugang und in der Art der sprachli‐ chen Übersetzung. Was das im Einzelnen bedeutet und wo die konkreten Unterschiede liegen, erläutere ich im nächsten Kapitel.

Für wen ist dieses Buch?

Dieses Buch richtet sich an alle, die sich auf den Weg gemacht haben, ihr eigenes Sein zu entdecken.

Ob du zum ersten Mal von den sieben Energien hörst oder bereits mit der Seelenlehre vertraut bist – du wirst hier einen Zugang finden, der dich dort abholt, wo du gerade stehst.

Wenn du bereits ein Chart erhalten hast – bei Shepherd Hoodwin, bei der Quelle der Archetypen der Seele oder bei einem anderen Medium – dann wird dir vieles vertraut vorkommen. Und gleich‐ zeitig wirst du Neuem begegnen. Denn der Ansatz, den wir in diesem Buch verfolgen, ist ein anderer: Wir beschreiben die sieben Energien nicht über Rollenbilder, sondern in ihrer Grundqualität – in dem, was sie selbst sind, wie sie sich bewegen, wie sie wirken. Das öffnet einen neuen Zugang, auch für jene, die das System bereits kennen. Es macht die Energien erlebbar, nicht nur erklärbar.

Und wenn du noch ganz am Anfang stehst – wenn du zum ersten Mal auf dieses Thema gestoßen bist – dann bist du hier ebenso will‐ kommen. Dieses Buch wurde so geschrieben, dass es sich selbst erklärt. Schritt für Schritt, in einer Sprache, die trägt.

Eines darf ich dir gleich mitgeben: Du musst dieses Wissen nicht haben, damit deine Seele das ausdehnt, was sie sich für dieses Leben gewählt hat. Eine Seele, die sich dem Leben hingibt, wird genauso vollständig ausdehnen wie eine, die diesen Prozess bewusst durchdringt und reflektiert.

Und doch gibt es Menschen, die es anders wollen. Die nicht nur erleben, sondern bewusst durchdringen. Die Muster erkennen wollen – in sich selbst, in anderen, in dem, was sich um sie herum entfaltet. Wenn dieses Wissen dich berührt und du es gern mit anderen teilen möchtest – dann tu das. Und doch ist es gut zu wissen, dass nicht jeder Mensch denselben Zugang sucht. Was sich für dich wie eine Schlüsselerkenntnis anfühlt, muss für jemand anderen nicht dieselbe Tür öffnen. Das ist kein Versagen – weder deins noch seins. Es bedeutet einfach, dass jede Seele ihre eigene Spur hat.

Wie dieses Buch aufgebaut ist

Die Architektur der Seele ist ein komplexes System – mit ewigen Elementen, Overleaves, Needs, Ausdehnungswegen, dem Fokus der Seele und den Hindernissen. Ich führe all das im Laufe des Buches ein, in einer Reihenfolge, die dem Verständnis folgt. Nicht geordnet nach Energie 1 bis 7, sondern so, wie sich die Dinge gut wahr‐ nehmen und nacheinander erschließen lassen.

Im Anhang findet sich ein Glossar, das noch einmal eine kurze Übersicht über alle Elemente bietet – für alle, die schnell etwas nachschlagen möchten.

Und auf www.michael-readings.de besteht die Möglichkeit, eine kompakte Übersicht als PDF herunterzuladen sowie ein eigenes Chart zu bestellen.

Nimm, was für dich stimmig ist. Lass beiseite, was sich nicht öffnet. Und finde heraus, wie sich diese sieben Energien in dir zeigen – nicht als Konzept, sondern als lebendige Wirklichkeit.




1. EXPERIMENT MENSCH – EIN PROJEKT MIT OFFENEM AUSGANG

Das klingt vielleicht ungewohnt – denn wir sind es gewohnt, das Leben als etwas zu betrachten, das einer bestimmten Linie folgt. Geburt, Kindheit, Erwachsenwerden, Alter. Doch das ist nur die äußere Form, die sichtbare Hülle eines Prozesses, der weit tiefer reicht. Was wirklich geschieht, wenn eine Seele auf dieser Erde inkarniert, entzieht sich jedem Plan – nicht weil es planlos wäre, sondern weil es lebendig ist. Weil es sich entfaltet, ausdehnt, immer neue Formen annimmt.

Und genau das macht es zu einem der faszinierendsten Experi‐ mente, das das All-Ganze je ins Leben gerufen hat.

Denn warum sind wir hier?

Was ist der Sinn dieses Lebens – dieses ganz konkreten, manchmal anstrengenden, manchmal wunderschönen Lebens in einem Körper, auf dieser Erde, in dieser Zeit?

Die Antwort, die Michael darauf gibt, ist so einfach wie tiefgreifend:

Wir sind hier, um uns auszudehnen.

Um zu erfahren, zu fühlen, zu gestalten.

Um das, was wir als Seele sind, in Materie sichtbar zu machen.

Und das ist kein einmaliges Vorhaben. Seelen inkarnieren sich immer wieder – in unterschiedliche Leben, unterschiedliche Zeiten, unterschiedliche Erfahrungsräume hinein.

Nicht wahllos und nicht ohne Ordnung.

Eine Seele ist Teil einer Entity, einer Seelenfamilie, mit der sie über viele Leben hinweg verbunden ist.

Diese Entity ist wiederum Teil einer größeren Gemeinschaft – einem Cadre, einer Sippe.

Und auch dieser fügt sich in eine noch umfassendere Ordnung ein. Es ist eine Struktur, die vom Kleinsten bis ins Größte trägt – wie ein Körper, der aus Zellen besteht, die zu Gewebe werden, das Organe bildet, die zusammen ein lebendiges Ganzes ergeben.

Ausdehnung ist der Herzschlag dieses Projekts.

Wir sind hier, um uns auszudehnen. Um das, was wir sind, in immer neue Formen fließen zu lassen. Um zu erleben, wie Bewusst‐ sein auf Materie trifft, wie Idee zu Körper wird, wie Gedanke sich in Handlung verwandelt.

Dieses Experiment hat keinen festen Endpunkt.

Das All-Ganze weiß nicht, wo es ankommt – aber es weiß, dass es sich ausdehnen will.

Das Ziel ist nicht das Ende.

Das Ziel ist die Bewegung selbst.

Wenn du die ersten Worte der Bibel liest – Am Anfang war das Wort – dann findest du genau das beschrieben, in einer Sprache, die die Menschen damals verstehen konnten. Gott schuf die Erde. Doch wer ist Gott? Nicht eine Person, nicht ein Wesen mit Bart und Thron, das außerhalb von uns sitzt. Gott ist das All, das Ganze, die Ur-Schwingung, das Bewusstsein, das alles umfasst.

Und zu diesem All gehörst du.

Du bist kein winziger Funke, der abgetrennt irgendwo glimmt. Du bist das Feuer selbst – nur in einer bestimmten Form.

Wir alle sind Teil des Ganzen, die sich hier inkarniert haben, um zu erschaffen. Um den großen Tanz des Alls sichtbar werden zu lassen – in Fleisch, in Körper, in Geschichte.

Am Anfang war das Wort.

Das ist kein zufälliger Satz. Es ist die Erinnerung an das Prinzip der Schöpfung. So erschaffen wir.

Und die sieben Energien beschreiben genau diesen Kreislauf – den Kreislauf der Erschaffung und Ausdehnung, der in jedem von uns wirkt und durch jeden von uns. Diese sieben Energien lernst du mit diesem Buch kennen – nicht nur kognitiv, sondern fühlbar. Du darfst herausfinden, wie sie in deinem Leben zirkulieren und wie sie in dir zum Ausdruck kommen.

In jedem Moment, in dem du etwas erschaffst, bist du in diesen Kreislauf eingebunden. Und gleichzeitig bist du selbst Teil des Kreislaufs im großen Ganzen – du trägst die Energien in dir und drückst sie durch dich aus.

Stell dir die Ausdehnung des All-Ganzen so vor wie einen Körper. Dieser Körper hat Organe. Jedes Organ besteht aus Gewebe. Jedes Gewebe aus Zellen. Und in jeder Zelle arbeiten bestimmte Elemente zusammen, die diese Zelle tragen und am Leben erhalten. In jedem Gedanken, den du denkst, in jeder Handlung, die du ausführst, voll‐ zieht sich ein Schöpfungsprozess – auf der Ebene der Zelle. Alle sieben Energien arbeiten darin zusammen.

Aber du bist gleichzeitig auch Teil eines größeren Körperteils, der eine bestimmte Aufgabe für das große Ganze trägt. Eine Hand hat Finger. Finger haben Nägel. Jedes Element hat seinen Platz, seine Funktion, seinen Beitrag. Und so hast auch du eine ganz spezielle Aufgabe in einem ganz bestimmten Bereich – als Teil eines größeren Gewebes, das Teil eines noch größeren Ganzen ist.

Das System der sieben Energien trägt diesen gesamten Körper. Es wird bis ins Kleinste hinein wirksam – und gleichzeitig umfasst es das Größte. Es ist dasselbe Prinzip, das im einzelnen Gedanken wirkt und im Kreislauf des Universums.

Und so ist es auch mit uns allen. Wir sind ein Ganzes, das sich ausdehnt – wie ein Körper, der wächst und sich entfaltet. Dabei ist nicht von Anfang an klar, was daraus wird. Auch ein Mensch weiß bei seiner Geburt nicht, wer er als 70-Jähriger sein wird, was er erlebt, was er erschaffen hat. Und doch folgt diese Entfaltung einer inneren Logik. Genauso ist es mit der Welt.

Wir fangen an.

Wir dehnen uns aus.

Als fortlaufender Prozess, der nicht über eine bestimmte Zeit defi‐ niert ist.

Vielleicht fragst du dich an dieser Stelle: Wenn alles einem großen Ganzen dient – bin ich dann noch frei? Ist es dann wirklich eine Wahl?

Ja. Beides stimmt.

Das große Ganze entfaltet sich entlang einer inneren Spur, einem eigenen Rhythmus – wie eine Duftspur, die dorthin führt, wo Ausdehnung möglich ist. Und so ist es auch mit deinem Leben. Deine Seele weiß, wohin sie sich ausdehnen möchte. Sie folgt dieser Spur – nicht als blinder Trieb, sondern aus einem tiefen inneren Einverständnis heraus.

Denn du bist diese Seele. Du bist der verkörperte Wille. Was deine Seele will, das willst du – weil du es bist. Es wird dir nichts aufge‐ setzt, nichts von außen verordnet. Was du dir wünschst, was du wirklich willst, wenn du tief in dich hineinhorchst – das ist genau das, was dem großen Ganzen dient. Denn das, was du willst, ist das, was du bist.

Und deshalb ist die Antwort auf die Frage, ob du das Leben führen darfst, das du dir wünschst, immer: Ja.




1.1 DER SCHÖPFUNGSKREISLAUF IN ABFOLGE

Alles, was ist, folgt einer Bewegung.

Es entsteht nicht zufällig, sondern entfaltet sich entlang einer Dynamik, die in sich stimmig ist. Ein Kreislauf, der trägt, bewegt und ausdehnt. Ein Prozess, der allem zugrunde liegt, was wir erfah‐ ren, gestalten und in die Welt bringen.

Wir sind hier auf diesem Planeten Erde inkarniert, um uns auszu‐ dehnen. Um zu erfahren, zu gestalten, zu erschaffen. Und diese Ausdehnung geschieht nicht abstrakt, sondern im Ausdruck von Materie.

Wir arbeiten mit dem, was sichtbar wird.

Der Körper ist Ausdruck dessen, was wir sind.

Die Materie macht sichtbar, was im Inneren geschieht. Sie bringt es in eine Form, die erfahrbar wird, greifbar, wirksam.

Und genau darin liegt die besondere Qualität dieses Erlebens: Dass das, was in uns entsteht, im Außen eine Gestalt annimmt.

In unserer Grundstruktur sind wir als Menschen Energie 2 – die Energie des Gestaltens.

Wir sind hier, um zu formen, zu entwickeln und zu verändern. Um uns selbst in immer neuen Varianten zu erfahren und das, was in uns angelegt ist, in Ausdruck zu bringen. Und dieser Prozess folgt einem klaren Ablauf.

Immer dann, wenn du etwas entwickelst – einen Gedanken, eine Idee, eine Beziehung, ein Projekt – bewegst du dich in diesem Kreis‐ lauf. Du nutzt ihn, ob bewusst oder unbewusst. Er ist die Grundlage jeder Ausdehnung.

Der Kreislauf

Er hat keinen Anfang im eigentlichen Sinne – aber er hat einen Ausgangspunkt, von dem aus sich alles entfaltet.

Ausdehnung sucht sich einen Punkt, den sie erkunden möchte. Sie fokussiert ihn. Und in dem Moment, in dem sie das tut, beginnt sich alles um diesen Punkt herum zu organisieren.

Stell dir vor, du möchtest die Erfahrung ausdehnen, wie Menschen mit Depressionen umgehen.

Ab diesem Moment wirst du genau das überall wahrnehmen – in deinem Umfeld, in Gesprächen, in dem, was dir begegnet.

Es könnte fast der Eindruck entstehen, dass alle Menschen Depres‐ sionen haben. Doch das ist nicht so.

Du fokussierst diesen Bereich – und deshalb tritt er in den Vordergrund.

Genauso könntest du fokussieren, wie Blumen blühen. Oder wie leicht es geht, die eigene Muskelkraft aufzubauen. Oder wie pflanzliche Substanzen im Körper wirken. Der Fokus entscheidet, was sich zeigt.

Das Feld selbst ist neutral. Alles ist darin vorhanden – Möglichkei‐ ten, Erfahrungen, Zusammenhänge. Sie existieren und stehen zur Verfügung. Doch erst durch den Fokus wird aus dem Feld ein Ausgangspunkt. Erst dann beginnt die Bewegung.

So wird der Kreislauf über die Energien sichtbar:

Energie 4 – Ordnung

Energie 4 ist wie eine Brille, die ich aufsetze, um das, was ist, betrachten und erfassen zu können. Sie schaut auf das Vorhandene und leitet daraus Muster und Strukturen ab – Schemas, die eine gewisse Vorhersehbarkeit erzeugen, wo sonst nur Fluss wäre.

Sie macht das Unberechenbare ein Stück weit berechenbar – oder versucht es zumindest. Denn je größer und komplexer die Dinge werden, desto anspruchsvoller wird genau das.

Energie 4 verschafft den Überblick. Sie fasst Zusammenhänge in Systeme und macht sie dadurch zugänglich und greifbar. Darauf greife ich zu, oft ohne es bewusst zu merken.

Energie 1 – Verbindung

Aus diesem strukturierten Überblick heraus verbinde ich mich mit etwas. Nicht mit allem gleichzeitig – sondern mit dem, was mich berührt. Ich nehme es wahr, indem ich darin bin.

Ich erfahre es in mir selbst.

Energie 1 ist die Bewegung der Wahrnehmung – das feine Spüren, das erkennt: Das da. Das gehört zu mir. Das ist es.

Ohne diese Verbindung bleibt alles im Feld – es ist vorhanden, aber es bewegt sich noch nichts.

Energie 6 – Klarheit

Jetzt tritt Unterscheidung ein. Ich erkenne, ob das, womit ich mich verbunden habe, für mich stimmig ist – oder nicht.

Energie 6 ist die innere Stille, in der sich ein Kontrast abbildet.

Sie ist der Moment, in dem ich weiß: Ja, das ist meins. Oder: Hier passt etwas nicht. Und genau dort, wo es nicht stimmig ist, entsteht ein Wunsch nach Veränderung. Ohne diese Klarheit würde alles gleichwertig erscheinen – und Gestaltung wäre unmöglich.

Energie 2 – Gestaltung

Jetzt beginnt die eigentliche Arbeit. Ich nehme das Bestehende auseinander.

Ich schaue, was davon trägt und was sich verändern lässt. Ich forme um, verändere, entwickle.

Energie 2 ist die Energie des Trennens und Neuverbindens – des kreativen Prozesses, in dem aus dem Vorhandenen etwas Neues entsteht.

Dabei kehre ich immer wieder zu Energie 4 zurück – zum Über‐ blick, zur Struktur. Ich prüfe, was möglich ist, was denkbar ist, was bereits da ist und wie es sich neu ordnen lässt.

Auf dieser Grundlage füge ich die Teile neu zusammen. Eine stim‐ migere Form entsteht – eine, die vorher so noch nicht da war.

Energie 5 – Ausdehnung

Diese Form bringe ich in die Welt. Ich zeige sie, teile sie, lasse sie wirksam werden. Energie 5 ist die Bewegung des Ausdehnens – des Hinaustragens in den Umlauf.

Was vorher nur in mir war, wird jetzt sichtbar. Es zeigt sich anderen.

Es wirkt.

Energie 7 – Ausrichtung

Damit das, was ausgedehnt wurde, auch wirklich ins Tun kommt, braucht es Richtung.

Energie 7 setzt den klaren Impuls: So. In diese Richtung bitte! Das ist der Weg.

Es ist die Energie der Entscheidung, der Führung, der Handlungs‐ anweisung. Sie gibt dem Prozess seine Konsequenz.

Energie 3 – Bereitschaft

Und dann kommt das Tun. Energie 3 setzt das, was erkannt, gestal‐ tet, ausgedehnt und ausgerichtet wurde um.

Sie ist die Kraft der Umsetzung – die Bereitschaft, den Schritt tatsächlich zu gehen. Sie macht aus Möglichkeit Wirklichkeit.

Und dann kehrt alles zurück ins Feld.

Das Ergebnis wird Teil des Ganzen – etwas ist ausgedehnt worden, etwas Neues steht zur Verfügung. Als neue Möglichkeit, als neue Erfahrung, als Grundlage für den nächsten Kreislauf.

Der Kreislauf in Bewegung

Tauchen wir nochmals ein in das Beispiel Depressionen:

Stell dir vor, du möchtest verstehen, wie Menschen mit Depres‐ sionen umgehen. Vielleicht weil du selbst betroffen bist. Vielleicht weil jemand in deinem Umfeld darunter leidet. Oder weil du spürst, dass du Menschen auf diesem Weg begleiten und unterstützen möchtest – dass du einen Beitrag zur Heilung leisten willst. Dieser Wunsch ist der Fokus – der Punkt, den du ausdehnen möchtest.

Energie 4 gibt dir den ersten Rahmen. Du schaust auf das, was bereits bekannt ist – Studien, Beobachtungen, Erfahrungen, die andere gemacht haben. Du erkennst Muster: Es gibt Menschen, die sich zurückziehen. Es gibt Menschen, die funktionieren, obwohl sie innerlich erschöpft sind. Es gibt Wege, die helfen, und solche, die nicht helfen. Eine Struktur beginnt sich abzuzeichnen.

Aus dieser Struktur heraus verbindest du dich mit etwas ganz Bestimmtem – vielleicht mit einer Person in deinem Umfeld, die du plötzlich mit anderen Augen siehst. Oder mit einem Moment aus deiner eigenen Vergangenheit, der sich plötzlich neu zeigt. Energie 1 macht das möglich. Du nimmst es wahr – nicht als abstraktes Wissen, sondern als lebendige Erfahrung in dir selbst. Du beginnst zu spüren, was hinter der Depression liegt. Was ein Mensch in diesem Zustand wirklich braucht.

Und dann tritt Energie 6 ein. Du erkennst: Das ist es. Das ist stimmig – ich möchte tiefer damit gehen. Oder: Das fühlt sich nicht richtig an, so wie es gerade behandelt oder begleitet wird. Irgend‐ etwas fehlt. Genau dieser Moment des Erkennens ist der Antrieb für das, was folgt.

Energie 2 beginnt zu arbeiten. Du nimmst auseinander, was du gesehen hast. Du fragst: Warum reagiert jemand so? Was liegt dahinter? Was lässt sich verändern? Du entwickelst neue Gedanken, neue Ansätze, neue Verbindungen – und kehrst dabei immer wieder zu Energie 4 zurück, um zu prüfen, ob das, was entsteht, auch in einem größeren Zusammenhang stimmig ist. Langsam formt sich ein Bild davon, was Heilung bedeuten könnte. Was einem Menschen wirklich helfen würde.

Irgendwann nimmt das Neue Gestalt an. Eine Erkenntnis. Ein Ansatz. Vielleicht ein Gespräch, das du führst, eine Methode, die du entwickelst, ein Raum, den du für andere öffnest.

Energie 5 trägt es in die Welt. Es wird sichtbar, es überzeugt andere, es geht in den Umlauf. Was du erkannt hast, beginnt zu wirken – über dich hinaus.

Energie 7 gibt die Richtung: Das ist es. Das ist der Weg, den ich gehen möchte. Nicht irgendwann – jetzt. Die Absicht wird zur Entscheidung.

Und Energie 3 setzt es um. Der Schritt wird getan. Das Gespräch findet statt. Die Methode wird angewendet. Der Mensch, dem du helfen möchtest, erfährt etwas, das ihn trägt. Aus dem Wunsch zu helfen wird gelebte Wirklichkeit.

Und dann kehrt es ins Feld zurück. Was du erfahren, erkannt und in die Welt gebracht hast, steht nun als neue Möglichkeit zur Verfü‐ gung – für dich und für andere. Es hat sich im Wissen über Heilung ausgedehnt.

4 → 1 → 6 → 2 → 5 → 7 → 3 → 4

Dieser Kreislauf vollzieht sich in allem. In einem großen Lebens‐ projekt genauso wie in einem einzelnen Gedanken. Er ist nicht linear im Sinne von einmalig – er dreht sich, er wiederholt sich, er vertieft sich. Und je bewusster du ihn erkennst, desto klarer wird sichtbar, wo du dich gerade befindest. Ob etwas noch im Wahr‐ nehmen ist. Ob es sich bereits formt. Ob es in die Umsetzung geht. Oder ob es an einer bestimmten Stelle immer wieder stockt – und warum.
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Energie 2 – das Herzstück des Kreislaufs

Wenn du die Grafik des Kreislaufs betrachtest, fällt auf, dass Energie 2 nicht einfach eine Station unter sieben ist. Sie ist das Herzstück des Gestaltungsprozesses – und gleichzeitig die aufwän‐ digste. Energie 2 ist unsere menschliche Grundenergie. Wir sind hier, um zu gestalten – um zu zerlegen, neu zu formen, Neues zusammenzusetzen. Und dieser Prozess vollzieht sich nicht geradli‐ nig. Er geschieht in Wechselwirkungen.

Während ich gestalte, kehre ich immer wieder zu Energie 4 zurück – um den Überblick zu behalten, um zu prüfen, ob das, was entsteht, in einem größeren Zusammenhang stimmig ist. Ich verbinde mich erneut mit Energie 1 – um zu spüren, ob das, was sich entwickelt, wirklich zu mir gehört, ob es sich richtig anfühlt. Ich brauche erneut Energie 6 – um Stimmigkeit und Unstimmigkeit zu erkennen, um zu unterscheiden, was trägt und was noch nicht passt. Und manchmal brauche ich bereits einen Impuls von Energie 7 – eine erste Ausrichtung, bevor das Neue überhaupt in die Ausdehnung gehen kann.

Dieser innere Kreislauf innerhalb des Kreislaufs ist kein Umweg. Er ist der eigentliche Gestaltungsprozess. Erst durch dieses wiederholte Prüfen, Anpassen und Verfeinern entsteht etwas, das wirklich trägt – etwas, das bereit ist, in die Welt gebracht zu werden.

Und genau deshalb ist Energie 2 dort, wo der größte Aufwand liegt. Und gleichzeitig dort, wo das Neue wirklich entsteht.




1.2 DIE ELEMENTE DER SEELISCHEN ARCHITEKTUR

Wir sind Schöpfer und Geschöpfte zugleich. Wir gestalten unsere Realität im Kreislauf dieser sieben Energien – und wir sind selbst diese Energie. Sie ist nicht etwas, das von außen auf uns wirkt. Sie ist das, womit wir herkommen. Die Art, wie wir wahrnehmen, wie wir uns bewegen, wie wir in Kontakt treten mit dem, was uns begegnet. Eine energetische Signatur, die sich durch alle Inkarnationen hindurch gleich bleibt.

Was diese Signatur ausmacht und wie sie sich abbildet – darum geht es jetzt.

Es gibt Elemente, die eine Seele über alle Inkarnationen hinweg in sich trägt. Unveränderlich, konstant, durch alle Leben hindurch gleich.

Zu den ewigen Elementen, die über alle Inkarnationen hinweg gleich bleiben, gehört die Essenz, die zusammen mit der Casting-Position (Kadenz) die Grundenergie der Seele abbildet. Der Seelenzwilling und der Task Companion – auch Aufgabenbe‐ gleiter genannt – ergänzen diese, wenn die beiden nicht parallel selbst inkarniert sind und ihre Energie damit selbst nutzen.

Und dann ist da der Bereich, in dem eine Seele ihren besonderen Schwerpunkt trägt – der Energiebereich, in dem sie etwas ganz Bestimmtes ausdehnen möchte, über alle Leben hinweg. Dieser Schwerpunkt zieht sich durch alles hindurch. Er ist der Beitrag, den diese Seele in die Entwicklung des großen Ganzen einbringt. Wir nennen ihn den Global Job.

Der Global Job ist eingebunden in eine Gemeinschaft von etwa 1050 Seelen. Dieser Verbund wird Entity genannt und lässt sich im Deut‐ schen mit Seelenfamilie übersetzen. Eine Entity hat ein gemein‐ sames Forschungsfeld, in dem die einzelne Seele mit ihrem Global Job wirksam wird. Sieben Entitys gehören wiederum einem größeren Verbund an – dem Cadre, der Seelensippe.

Daneben gibt es Elemente, die für ein einzelnes Leben gewählt werden. Die sogenannten Overleaves: das Goal (Entwicklungs‐ ziel), der Mode (Modus), das Attitude (Mentalität) und das Center (Reaktionsmuster). Sie werden vor jedem Leben neu ausgewählt – passend zu dem, was in diesem Leben gestaltet und entwickelt werden darf.

Das Ziel dabei ist es, einen Bereich vollständig auszudehnen – von allen Seiten her zu erfahren. Dafür braucht es Vielfalt. Unterschied‐ liche Overleaves ermöglichen es, dieselbe Erfahrung aus verschie‐ denen Perspektiven zu erkunden, mit unterschiedlichen Zugängen, unterschiedlichen Dynamiken. Erst wenn etwas wirklich von innen heraus durchdrungen wurde, ist es vollständig entfaltet.

Dazu kommen die Needs (Bedürfnisse der Seele) – keine Ener‐ gien, die eine Seele mitbringt, sondern Bedürfnisse, zu denen sie sich in einem bestimmten Leben hingezogen fühlt. Das Bedürfnis nach Sicherheit etwa formt den Rahmen, in dem eine Seele ihre Erkundung antritt. Es ist die Prämisse, unter der sie sich in die Welt begibt.

Und schließlich die Obstacles (Hindernisse). Sie entstehen im Leben selbst – meistens früh, in der Kindheit. Sie sind tiefe, archety‐ pische Ängste. Manchmal fühlen sie sich so schwer an, dass der Preis, sie zu durchqueren, kaum tragbar erscheint. Und doch: Genau dort, wo etwas gegen Widerstand ausgedehnt wird, bekommt es Tragfähigkeit. Es ist wirklich erarbeitet worden. Es hat einen Wert, der sich erst durch diesen Weg zeigt. Die Hindernisse sind den sieben Energien zugeordnet und wirken auf ihre eigene Weise in den Kreislauf ein.




1.3 MICHAEL UND ANDERE TRANSPERSONALE QUELLEN DER SEELENLEHRE

Wenn du bereits ein Michael Chart erhalten hast – etwa von Shepherd Hoodwin – wirst du vieles wiedererkennen: Die Overleaves, die Needs, die Hindernisse, die Seelenalter tragen dieselben Begriffe.

Bei der Essenz, den Casting-Positionen, dem Seelenzwilling und dem Task Compagnion wirst du Rollenbezeichnungen finden:

Server – Heiler oder Diener für Energie 1

Artisan – Künstler für Energie 2

Warrior – Krieger für Energie 3

Scholar – Gelehrter für Energie 4

Sage – Weiser für Energie 5

Priest – Priester für Energie 6

King – König für Energie 7

Diese Rollenbilder hatten einen guten Grund. In der Zeitqualität, in der sie entstanden sind, war es für Menschen leichter zugänglich, eine Energie über ein Rollenbild zu verstehen. Man konnte nach‐ vollziehen, wie ein Krieger denkt und handelt, was die Energie eines Königs bewegt. Das erzeugte Bilder – und Bilder öffnen Verständnis.

Heute können wir einen Schritt weitergehen. Wir beschreiben Ener‐ gien in ihrer Grundqualität – in dem, was sie selbst sind, wie sie sich bewegen, wie sie wirken.

Das ist der Weg, den Michael mit uns geht – ein Commitment zur Zusammenarbeit, angepasst an eine Zeitqualität, in der Transforma‐ tion schneller möglich ist als je zuvor.

Was hier entsteht, ist nicht abgeschlossen. Es ist ein lebendiger Prozess, der sich in den kommenden Jahren weiter vertiefen und ausprägen wird. Die bekannten Rollenbegriffe führen wir weiterhin mit, damit du den Anschluss an bereits gechannelte Charts leicht herstellenkannst.

Es gibt nicht nur Shepherd Hoodwin, der die Michael-Quelle chan‐ nelt – es gibt weitere Medien, die mit Michael zusammenarbeiten, und jedes tut das auf seine eigene Weise. Michael stimmt die Infor‐ mationen, die er weitergibt, sehr genau mit dem jeweiligen Medium ab – mit dem, was diese Person braucht, was sie erkunden möchte, womit sie ihre eigene Entwicklungsaufgabe ausdehnt.

Es wird nicht wahllos alles ausgespielt, was möglich wäre. Es wird das geteilt, was in dieser Zusammenarbeit wesentlich ist.

Michael ist an dieser Stelle ausgesprochen auf Zusammenarbeit ausgerichtet – lebendig, angepasst, alles andere als statisch.

Bei Shepherd Hoodwin zum Beispiel enthält ein Chart darüber hinaus auch weitere Elemente, die wir in unserer Arbeit bewusst nicht abbilden. Das Casting-System ist dort deutlich umfangreicher – es gibt mehrere Positionen, die detailliert beschrieben werden. Für unsere Arbeit ist die erste Casting-Position wesentlich. Die weiteren Ebenen lassen wir weg, weil sie für den Einstieg schnell sehr komplex werden und für das grundlegende Verständnis der eigenen seelischen Struktur in diesem Rahmen nicht notwendig sind.

Was wir hingegen ausführlicher abbilden, sind die Hindernisse. Bei uns erhält jedes der sieben Hindernisse eine Zahl zwischen null und sieben – sie zeigt an, wie stark dieses Hindernis gerade wirkt. So wird nicht nur das Haupthindernis sichtbar, sondern auch das Zusammenspiel aller sieben Ängste. Welche wirken stark, welche kaum, welche gar nicht. Das gibt ein vollständigeres Bild davon, wie Ängste im Leben einer Seele gerade wirksam sind. Mehr dazu findest du im Kapitel zu den Hindernissen.

Was wir in diesem Buch in besonderer Weise abbilden und was so noch nicht typisch für das Michael Teaching ist, sind die Ausdeh‐ nungswege. Im Michael Teaching gibt es 1049 verschiedene Posi‐ tionen – Global Jobs, die innerhalb einer Entity, also einer Seelenfamilie, abgebildet werden, jede mit einer eigenen Aufgabe im großen Ganzen.

Wir brechen diese Vielfalt zunächst auf sieben Ausdehnungswege herunter – die sieben grundlegenden Richtungen, in denen sich eine Seele ausdehnen und forschen kann. Das macht den Einstieg deutlich zugänglicher.

Verschiedene Perspektiven

Jede Quelle schaut durch ihre eigene Perspektive. Das ist kein Mangel – es ist die Natur von Erkenntnis. Kein Blickwinkel erfasst alles gleichzeitig, aber jeder erfasst etwas Echtes.

Wenn zwei Charts für dieselbe Seele in einzelnen Elementen voneinander abweichen, kann das verschiedene Gründe haben. Der erste liegt in der Struktur der Quelle selbst. Bei Michael setzt sich die energetische Identität einer Seele aus mehreren Elementen zusammen – aus der Essenz, der Casting-Position, dem Seelenzwil‐ ling und dem Task Compagnon. Diese Elemente verteilen Energie und formen gemeinsam das Bild, das eine Seele zeigt. Andere Quellen – wie zum Beispiel die Archetypen der Seele (Hassel‐ mann/Schmolke) – kennen diese Zusammensetzung nicht. Sie beschreiben die Energie in einer einzigen Rolle und nehmen dabei den Strang, der am stärksten sichtbar ist. Das führt zwangsläufig zu einem anderen Ergebnis – nicht weil eine Quelle falsch liegt, sondern weil sie einen anderen Ausschnitt derselben Wirklichkeit erfasst.

Der zweite Grund liegt in der Natur von Energie. Energien sind flie‐ ßend – sie sind keine festen, klar abgegrenzten Bestandteile. Jeder Mensch trägt alle sieben Energiequalitäten in sich, und je nachdem, worauf man schaut, tritt eine stärker in den Vordergrund als die anderen. Das zeigt sich sehr deutlich bei den Hindernissen: Bei uns erhält jedes Hindernis eine Zahl zwischen null und sieben, die angibt, wie stark es gerade wirkt. Es kann durchaus sein, dass zwei Hindernisse gleichzeitig die höchste Intensität tragen – und dann fragen wir Michael noch einmal gezielt, welches das Haupthin‐ dernis ist. Aber beide wirken gleichstark, und ein anderes Medium könnte an dieser Stelle einen anderen Schwerpunkt setzen, weil dort etwas anderes aufleuchtet. Das gilt nicht nur für die Hinder‐ nisse – es gilt für alle Elemente eines Charts. Wo Energie fließend ist und zwei Qualitäten nahezu gleichstark wirken, kann ein Medium den Fokus auf die eine legen, ein anderes auf die andere. Beides kann stimmig sein.

Der dritte Grund liegt im Medium selbst. Jedes Medium ist ein Mensch, der Energie in Sprache übersetzt – und diese Übersetzung trägt immer die eigene Energiestruktur, die eigene Färbung, den eigenen Blickwinkel mit. Das ist schlicht die Natur jeder Vermitt‐ lung, dass sie durch jemanden hindurchgeht. Und schließlich kann es vorkommen, dass ein Medium beim Channeln kurzzeitig nicht vollständig angedockt ist – dass die Verbindung zur Quelle an einer einzelnen Stelle nicht ganz trägt. Das betrifft in der Regel nicht ein gesamtes Chart, aber es kann sein, dass an einer Stelle eine Unge‐ nauigkeit entsteht.

Wenn du also ein Chart einer anderen Quelle oder eines anderen Mediums hast und von uns neu channeln lässt, dann empfehle ich dir, dieses mitzubringen. Denn dann kann Michael dazu Stellung nehmen – er kann erklären, warum er ein Element gegebenenfalls aus einer anderen Perspektive heraus beschreibt, und warum sich daraus eine Verschiebung ergibt.

Und wenn du Unterschiede entdeckst – wenn etwas in einem Chart nicht zu dem passt, was du bisher über dich geglaubt hast – dann geh nicht zunächst davon aus, dass dort ein Fehler liegt.

Frag stattdessen: Was will mir das zeigen? Was kann ich darin für meinen eigenen Entwicklungsprozess entdecken?

Denn genau darum geht es – sich zu erkennen.

Sich dort zu erkennen, wo man sich bisher vielleicht etwas vorge‐ macht hat.

Wo andere Menschen gesagt haben, so musst du sein.

Wo man einen Weg gegangen ist, den man vor sich selbst rechtfer‐ tigen musste.

Gerade das, was zunächst widersprüchlich erscheint, was man erst nicht sehen kann oder nicht sehen möchte, kann der stärkste Anstoß sein – der Moment, in dem Entwicklung wirklich beginnt.

Widerstände beim Lesen eines Charts zeigen meistens auf etwas, das noch keinen Platz im bisherigen Selbstbild hatte. Der Wider‐ stand ist dann kein Zeichen dafür, dass etwas falsch ist – sondern oft ein Zeichen dafür, dass etwas berührt wurde, das noch nicht gesehen werden durfte.

Wer sich auf den Weg macht, herauszufinden welche Quelle wahrer ist – wer beginnt, Quellen wie bei einem Warentest miteinander zu vergleichen – der gibt sich in einen Kreislauf hinein, in dem es um Widerspruch geht, nicht um Erkenntnis.

Das ist ein Weg, den eine Seele durchaus erforschen kann, und dem steht nichts im Wege. Aber er führt weniger dorthin, wo man sich selbst begegnet – er verlagert die Widersprüchlichkeiten ins Außen, statt sie in sich selbst zu entdecken.

Wenn es dir darum geht, dein Sein zu empfinden, dann würden wir dir empfehlen: Schau, zu welchem Medium und zu welcher Quelle du dich verbunden fühlst. Mit wem möchtest du dich auf den Weg machen? Und wenn du das Gefühl hast, an einer Stelle nicht weiter‐ zukommen – dann schau, wo für dich ein neuer Weg entlanggeht.

Mach dich dort auf den Weg, wo du dich abgeholt fühlst. Wo du Fragen stellen darfst. Wo du innere Widersprüche entdecken und herausfinden darfst. Und wo du dich getragen fühlst.




2. DIE ARCHITEKTUR DER SEELE

Der Mensch ist Schöpfer und Geschöpf zugleich. Wir sind es, die erschaffen, die ausdehnen, die gestalten – und wir sind zugleich aus eben dieser Energie gemacht. Sie wirkt durch uns und in uns, in allem, was wir erfahren und ins Leben bringen.

Dabei folgt jede Seele einer ganz individuellen Signatur. Auch wenn es nur sieben Essenzen gibt, ist doch keine Seele wie die andere. Die Casting-Position gibt bereits die erste Färbung.

Hinzu kommen Seelenzwilling und Task Companion, und schließ‐ lich die Overleaves, die einem jeweiligen Leben eine ganz besondere energetische Note verleihen. Dazu zieht die Seele uns in eine bestimmte Richtung der Ausdehnung – und ebenso trägt sie in sich, was sie in diesem Leben erkunden und ausgehen möchte.

Jeder Mensch ist einmalig.

Es braucht nichts doppeltes.

Das wäre Verschwendung.

In diesem Kapitel schauen wir uns zunächst die sieben Grundenergien an – als Energiequalitäten, in denen sie erfahrbar werden.

Diese Qualitäten sind nicht eins zu eins auf das übertragbar, wie wir einen Menschen erleben. Denn kein Mensch ist nur von einer Energie geprägt. Auch die Intensität, mit der eine Energie zum Ausdruck kommt, ist sehr unterschiedlich. Selbst wenn mehrere Menschen eine nahezu identische energetische Architektur haben, wird man feststellen, dass sie sich deutlich voneinander unter‐ scheiden.

Wer sich intensiv mit der Architektur der Seele beschäftigt, beginnt natürlich auch, seine Mitmenschen zu beobachten – und zu erspü‐ ren, welche Essenz jemand möglicherweise trägt, welches Entwick‐ lungsziel oder welches Hindernis sichtbar wird.

Das ist ein spannender Prozess.

Doch es ist ratsam, dabei bescheiden zu bleiben.

Denn oft lässt sich zwar wahrnehmen, welche Energien vorhanden sind – aber ihre genaue Zuordnung ist schwerer, als es zunächst scheint. Diese Erfahrung habe ich selbst gemacht, als wir mit dem Channeln begannen. Ich hatte mich bereits Jahre zuvor intensiv mit den Energien beschäftigt und kannte mich gut aus – und war dennoch immer wieder überrascht, wo die Energie am Ende tatsächlich zugeordnet wurde. Im Rückblick war es stimmig. Aber ich hätte sie anders zugeordnet.

Auch Shepherd Hoodwin, der bereits Tausende von Charts gecha‐ nelt hat, erzählte, dass er beim Kennenlernen eines Menschen manchmal überlegt, welche Elemente zutreffen könnten – aber meistens daneben liegt.

Das hat verschiedene Gründe. Energien können an sehr unter‐ schiedlichen Stellen im Chart erscheinen – zum Beispiel in der Essenz, im Seelenzwilling oder in der Mentalität.

Und ebenso ist das, was wir erforschen, sehr unterschiedlich moti‐ viert. Es kann das Entwicklungsziel sein, was uns antreibt. Es kann der Erfahrungsraum sein, der über den Fokus der Seele und das Seelenalter abgebildet wird. Es kann ein Need sein. All das treibt uns an und bringt uns in Bewegung – und dem liegt jeweils eine bestimmte Energie zugrunde. Mit bloßem Auge aber fokussieren wir oft das, was wir gerade selbst im Leben fokussieren, und über‐ tragen es auf den anderen. Dabei kann der Fokus des anderen ein völlig anderer sein.

In den folgenden Beschreibungen möchte ich dir die sieben Ener‐ gien in ihrer ursprünglichen Qualität vorstellen. Es ist nicht immer einfach, für Energien die richtigen Worte zu finden. Deshalb verwende ich Beschreibungen, Vergleiche und Beispiele – um auszudrücken, wie eine Energie wirkt, wie sich ihre Qualität entfaltet.

Wir beginnen mit Energie 4.

Sie ist es, die versucht, das energetische Chaos – denn Energie ist von Natur aus völlig unberechenbar – in eine Ordnung zu bringen. Und es gelingt ihr, zumindest zwischenzeitlich. Nur deshalb können wir Menschen überhaupt einen Fuß vor den anderen setzen.

Ohne Energie 4 wären wir hilflos verloren. Energie 4 ist die einzige im System die kein Gegenüber hat.

Sie steht allein auf der Assimilationsebene.

Dann wenden wir uns dem ersten Dual auf der Expressionsebene zu – mit Energie 2, die auseinandernimmt und neu zusammensetzt, und Energie 5, die das Entstandene in den Umlauf bringt.

Anschließend gehen wir zur Aktionsebene mit Energie 3 und 7. Wobei Energie 3 noch einmal einen besonderen Platz einnimmt – denn sie bildet so etwas wie einen Ursprung. Energie 3 ist das, was wir als das All-Ganze verstehen könnten: der Zustand, in dem wir alle dasselbe sind. Das ist die Kraft dieser Energie. Theoretisch könnte man dort auch mit den Beschreibungen beginnen – aber es wäre kein einladender Einstieg. Deshalb folgt sie an dieser Stelle. Danach kommen wir zu Energie 7, dem Dual auf der Aktionsebene.

Den Abschluss bildet die Inspirationsebene mit Energie 1 und 6.

Wenn ich im weiteren Verlauf des Buches die gewählten Elemente – die Overleaves – beschreibe, werde ich mich nicht
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